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So verbesserten wir die Einleitung
in der Abt.-Gruppe 5 im Elektro-Chemischen Kombinat Bitterfeld

Die Genossen Agitatoren hatten bisher schon große 
Aufgaben zu lösen, aber ihre Verantwortung für die Auf­
klärung der Menschen und die Verstärkung des Friedens­
kampfes wächst jetzt von Tag zu Tag.

Die Genossen der Abteilungsgruppe 5 im Elektro­
chemischen Kombinat Bitterfeld machten sich deshalb 
ernsthaft Gedanken, wie die Agitatoren systematisch ge­
schult und angeleitet werden müssen, damit sie auf der 
Höhe ihrer Aufgaben bleiben. Durch kollektive Zusam­
menarbeit und ständigen Erfahrungsaustausch kamen wir 
in der Aufklärungsarbeit zu Arbeitsmethoden, die zu 
guten Erfolgen führten.

Im Chlorbarium-Betrieb konnte durch gute Auf­
klärungsarbeit die Kowaljow-Methode zum erstenmal im 
Elektro-Chemischen Kombinat mit vollem Erfolg ange­
wandt werden. Die in dieser Abteilung — auf Grund der 
ständigen Aufklärungsarbeit — vorhandene gute Zusam­
menarbeit zwischen den Arbeitern und der technischen 
Intelligenz war dafür eine wichtige Voraussetzung. Da­
durch war es auch möglich, daß wir im dritten Quartals­
wettbewerb mit der Siegerfahne sowie mit Geldprämien 
ausgezeichnet werden konnten.

Wie gestalten wir nun unsere Agitatorenbesprechun­
gen? Nach den bisher gesammelten Erfahrungen setzen 
wir dafür jeden zweiten Tag eine Zeit von etwa 30 Mi­
nuten fest und teilen diese auf folgende Weise ein:

1. Zehn Minuten spricht der Agitatorenleiter über die 
wichtigste Frage.

2. Fünf Minuten spricht jeweils ein Agitator über die 
neuesten Presseberichte (wir regten damit alle Agi­
tatoren an, täglich intensiv die Zeitung zu studieren).

3. Zehn Minuten Erfahrungsaustausch über die angewand­
ten Methoden bei der Agitation der vorhergehenden 
Tage.

4. Die restliche Zeit wird zur Klärung von betrieblichen 
Fragen, wie Planauflage, Planerfüllung, Norm usw. ver­
wandt. .

Die konsequente Einhaltung des gemeinsam aufge­
stellten Plans bewährte sich gut. Die Agitatoren be­
gannen sich eingehend mit den täglichen Erfahrungen in 
der Aufklärungsarbeit zu befassen und diese in den 
Agitatorenbesprechungen vorzutragen.

Es stellte sich bei den verschiedenen Diskussionen 
heraus, daß die Agitatoren zugleich großes Interesse an 
fachlichen Fragen und am Ablauf der Produktion zeigten, 
die ihnen zum Teil noch unbekannt waren. Um den 
Wunsch der Agitatoren zu erfüllen, beschlossen wir, 
wöchentlich eine Sonderschulung durchzuführen. Die Agi­
tatoren dringen in diesen Sonderschulungen tiefer in die 
Fragen des Betriebes und der Produktion ein und werden 
befähigt, vorhandene Mängel im Betrieb schneller zu er­
kennen und mitzuhelfen, diese zu beseitigen. Dadurch 
wurde auch erreicht, daß die Agitatoren besser in der 
Lage sind, die politischen Geschehnisse mit den wirtschaft­
lichen Fragen zu verbinden.

Diese von uns durchgeführten Maßnahmen zur Ver­
besserung der Agitationsarbeit brachten die Abteilungs­
gruppe 5 an die Spitze des Quartalswettbewerbs. Die 
Werktätigen erkennen die Richtigkeit der Politik unserer 
Partei, was sich zum Beispiel auch in der starken Unter­
stützung des „Nationalen Aufbauprogramms Berlin 1952*' 
widerspiegelt.

Wir würden uns freuen, wenn die Agitatoren anderer 
Betriebe aus unseren Erfahrungen lernen und uns dafür 
ihre Erfahrungen zur weiteren Verbesserung der Auf­
klärungsarbeit übermitteln würden.
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Wie unsere Wandzeitung entstand
Die Wandzeitungsarbeit wird von 

unserer! Genossen vielfach noch ver­
nachlässigt. Mit der ständigen Ver­
besserung der gesamten politischen 
Massenarbeit der Partei sollten wir 
künftig auch dieser Aufgabe eine stär­
kere Beachtung zuwenden.

In unserem HF-Werk für Fernmelde­
wesen, Berlin-Oberschöneweide, gibt 
es eine 4 m lange Bekanntmachungs­
tafel, die aus ihrem unbeachteten Da­
sein heraus mitten in das Leben un­
seres Betriebes gestellt wurde. Heute 
ist sie zum Freund und Helfer unserer 
Werktätigen geworden, denn wir ver­
wandelten sie in eine aktuelle Wand­
zeitung.

Zuerst galt es die Kollegen von der 
Nützlichkeit einer Wandzeitung und

der Notwendigkeit ihrer regen Mit­
arbeit zu überzeugen. Ich zeigte den 
Kollegen, wie interessant eine Wand­
zeitung sein kann und wählte dafür 
ein betriebliches Vorkommnis, das 
eine kameradschaftliche Kritik an der 
Arbeit des Kollegen Sapiatz notwendig 
machte. Diese Kritik wurde eifrig ge­
lesen und die Kollegen schlugen vor, 
weitere kritische Beiträge an die Tafel 
zu heften.

Die Kollegen sollten erkennen, daß 
die Aufgabe einer Wandzeitung darin 
besteht, die Fehler aufzuzeigen, Vor­
schläge für bessere Arbeitsmethoden 
zu machen, die Erfahrungen auszu­
tauschen, auf die verschiedenen Fra­
gen zu antworten, um noch schneller 
und besser das gesteckte Ziel zu er­
reichen. Auf diese Weise gewannen

die Kollegen sofort Vertrauen zu ihrer 
neuen Wandzeitung und begannen, 
sich für die weitere Ausgestaltung ver­
antwortlich zu fühlen.

Da uns zuerst die Erfahrungen fehl­
ten, auf welchen Gebieten das Haupt­
interesse der einzelnen Kollegen liegt, 
teilten wir die Wandzeitung in ver­
schiedene Rubriken ein. Es zeigte sich 
jedoch, daß es besser ist, wenn die 
Wandzeitung keine besonderen Rubri­
ken enthält.

Dadurch wird der betreffende Kol­
lege, der sich zum Beispiel für den 
Sport interessiert, angeregt, „seinen" 
Artikel zu suchen und liest dabei man­
chen Beitrag, der ihm sonst vielleicht 
entgeht.

Zu einer Wandzeitung gehört un­
bedingt ein Briefkasten für Artikel und 
Hinweise, ein Schreibblock und ein 
Bleistift. Die Kollegen werden so an-
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